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Richard Göbel

Geboren am 26. April 1913 in Osterfeld, damals noch selbständig – heute Stadtteil von Oberhausen
Gestorben am 27. April 1945 in den Kämpfen um Berlin

Eltern: Vater Heinrich Johann

7.3.1934 	 Abitur am Reform-Real Gymnasium Oberhausen-Sterkrade

1934/35	 Ableistung des Reichsarbeitsdienstes in Barnstorf

SS 1935 - WS 1937	 Studium der Evangelischen Theologie an der WWU Münster

SS 1937 - SS 1938	 Studium der Evangelischen Theologie in Bethel

27.9.1938 - 30.1.1939	 Haft in Oberhausen und Düsseldorf-Derendorf

SS 1939	 Versuch der Einschreibung an der Universität Marburg

	 Relegation von allen deutschen Hochschulen nach Ermittlungen der  
	 Universität Marburg und Rücksprache mit der WWU Münster. 
	  »Aufnahme in die Schwarze Liste«

WS 1939 - SS 1940 	 Nutzung der theologischen Einrichtungen in Berlin und  
	 Wuppertal-Barmen

April 1940 	 Einzug zur Wehrmacht/Luftwaffe

April 1940 - Januar 1945	 Ausbildung und Einsätze bei der Flakartillerie in Hannover, Bremen,  
	 Sylt, Nürnberg, Bayreuth, Brüx/Sudetenland

Februar 1945 	 Versetzung zur Festungs-PAK/Infanterie

März - April 1945 	 Verlegung in den Südosten Berlins und Einsatz im Erdkampf gegen  
	 anrückende sowj. Armee

27.4.1945 	 Gefallen am Großen Zoobunker in der Berliner Innenstadt


